
Der Kollege Günter Winkler (links) mit Musikdirektor 
Hans Storck (daneben) und dem ersten Kapellmeister 
der Städtischen Bühnen der Stadt Zwickau, Roderich 
Kleemann, die Günter Winkler beim Komponieren der 

Kantate unterstützten

ein anderer Genosse be­
sucht einen Lehrgang an 
der Kreisparteischule.

Alle Genossen besit­
zen persönliche Sieben­
jahrpläne, die in Mit­

gliederversammlungen 
beraten wurden, so daß 
jeder seine Entwicklung 
auf politischem, ökono­
mischem und kulturel­
lem Gebiet kennt. In 
diese Bewegung sollen 
auch alle parteilosen 
Kollegen einbezogen 
werden.

★

Die Brigade will auf 
ihren Erfolgen nicht 
ausruhen. . Nach Aus­
zeichnung mit dem Titel 
„Brigade der sozialisti­
schen Arbeit“ hat das 
Kollektiv beschlossen, 
um den Titel „Hervor­
ragende Jugendbrigade 
in der DDR“ zu kämp­
fen.

Der Kampf um die 
neue Verpflichtung war 
mit der Einschätzung 
der Arbeit eines jeden 
Kollegen verbunden.

Die Brigade wird alle 
Anstrengungen unter­
nehmen, um noch in 
diesem Jahr das Güte­
zeichen Q zu erreichen 
und den Plan kontinu­
ierlich mit zwei Prozent 
überzuerfüllen. Wie soll das erreicht wer­
den? Die Soboljew-Brigade des Bereiches 
wird besser als bisher arbeiten und in 
enger Verbindung mit den Produktions­
arbeitern dafür sorgen, daß der wissen­
schaftlich-technische Fortschritt rascher 
durchgesetzt wird. Durch Verbesserung 
der Technologie und die Verwirklichung 
einiger Rekonstruktionsmaßnahmen wird 
es möglich sein, eine Einsparung von 
20 Minuten pro Satz Preßstoffteile zu er­
reichen. Jeder Kollege hat sich bereit er­
klärt, Materialien, Hilfsstoffe usw. im 
Werte von 1000 DM einzusparen.

Eine wichtige Schlußfolgerung hat die 
Parteigruppe dieses Meisterbereiches aus 
der vergangenen Arbeit gezogen. Zu kurz

kam die gegenseitige sozialistische Hilfe. 
In ihrem neuen Vertrag wollen sie durch 
Delegierung von Facharbeitern in den 
Meisterbereich FB 1 helfen, die sozia­
listische Gemeinschaftsarbeit noch in 
diesem Jahir zu entwickeln.

Das sind nur einige der Verpflichtungen 
aus dem überarbeiteten Vertrag der 
Jugendbrigade „Philipp Müller“. Wenn 
nun die Parteigruppe und die anderen 
gesellschaftlichen Organisationen genau 
so systematisch und zielstrebig die Arbeit 
dieses Kollektivs lenken wie im Kampf 
um den Titel „Brigade der sozialistischen 
Arbeit“, dann werden neue Erfolge nicht 
ausbleiben.
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